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Auf was für eine lochte Art es

bewirket Werden könnte , -

damit

auf dem Land aller Orten ,
odek

Wenigstens in den seht wÄ von den

Pfarrkirchen entlegenen Ortschaften geistliche

Seelsorger und Schulmeister angestellt werden LönüketN
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LMr gegenwärtige Zeit hat jedermann die Er -
O laubnrß seine Gedanken , durch welche dem
Maar , oder dem Publikum ein Nutzen erwach¬
sen kann , öffentlich zu liefern .

Zufolge dessen will ich baun nicht mehr
langer säumen , auch meine Gedanken hier nie¬
derzuschreiben .

In Wien find sehr viele , und nahe SM ' W

anderligende Kirchen , man hat auch fast alle 5.
6. oder höchstens/ . Minuten eine heilige Meße -

Es kömmt dem ungeachtet , wie es die Er¬

fahrenheit lehret , ein so anderen Menschen zu
schwer allenfüls bey schönsten Better auch nuv
dieses klenre Stück Weges in der Äsche in

g L die
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öre Kirche ru gehen , oder eine ßeil - M Meße an «
zuyoren , ja jene glauben ihren Gewissen schon
genug zu. thun , wenn sie nur in ein Sonn - und
gebotenen Feyerrag eine geschwinde Heilige Me»
ße bekommen .

Eine Predigt anzuhören , sehen sie fast gab
für unnöthig an , und schmeichlen sich sehr irr »
sam , all jenes , so ihnen immer von der Kan¬
zel vorgetragen werden kann , eßehmn schon voll
kommen zu wissen .

Sie leben daher ganz
Wert dahin , und ist Ihnen wenig Lara » gelegen ,
wenn fte das ganze Jahr hindurch das Wort
Goms nicht hören .

Eine ganz andere Beschaffenheit hat es abek
Mit den armen Leuten auf dem Lande .

Diese müssen von ihren mit sehr schwerer
Müde , «nd in Schweife ihres Angesichts sich
erwerbenden Einkünften jährlich den istcn Theil
ihrm geistlichen Se. lsorgcrn verabreichen , den»
noch aber vieler Drum zu r . 2. und noch weh»
rerc Stunden weit in Sonn - und gebotene »
Feperlägen in die Kirche gehen.

Gas für ein Ungemach müssen also diese

srme Leute , d-e doch Nr diesen Tagen eirr wenig
aus «
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ausrasten , und Kräften sammle » sollten , im

Sommer bey großer Hche , im Sinter aber bey

einfüllenden sehr hohen Schnee und fast uner¬

träglicher Kälte nicht erleiden , uüd was für

einem Schaden bei einen kottigen , und Regen -
wetter dabei auch nicht empfinden , da ste ihre
mit vielen Kummer , und Sorge beizeschafte we¬

nige Kleidungen zerreiffm , und verderben müffiN.

Man erwäge nun diesen Unterschied zwischen

jenen Leuten , die in Städten wohnen , allda alle

Gemächlichkeiten genössen , und dennoch von ih¬
ren Einkünften den geistlichen Seelsorgern das

ganze Jahr hindurch nicht das geringste geben
dürfen . .

Es verdienet daher auch dieser Umstand in
Überlegung gezogen , und der gen aue Bedacht da¬

hin genommen zu werden , damit auf dem Lan¬
de so viel möglich in jedem Orte , oder wenig¬
stens in den sehr weit von den Psarrhödn ent¬

legenen , und mit Kirchen versehenen Ortschaften
ein geistlicher Seelsorger angestellet , folglich die¬

sen armen Leuten als unseren Neben menschen
eine Bequemlichkeit dadurch verschaffet werde -

Dieser geistliche Seelsorger würde auch zu-
gleich Gelegenheit S ewmnm die Kinder , welche
nicht so weit in die Kirche zu gehen vermögen ,
gleich von der zarten Jugend auf irr dem wahren

s z allein
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allein sekiamachenden christkacholischen Glauben

zr? unterrichten , die Krank zu ihren Seelen «

tröst öfters zu besuchen , und mit den heiligen ,
Sakramenten / ohne welchen für nun leider sehr
ricle Leute in die andere immerwährende Welt

Metze » , zu -echter Zeit zu veMe » , folglich

für ihre arme Seelen semer Pflicht gemäß viel '

besser als es mr nun , wegen der so weiten Ettt -«

legenheit UMKek , zu svrgm, - -

Mit Gr . väpAlichen Heiligkeit Tittver -

ßZpLtt - ß könnten daher jene geistliche Stifter ,
die in einschichtigen Orten liegen , «nd ihren He'
den mensLen La nichts . puHen ^ ^ ' DMriMke
und samt ihre?? Stifts Sinkünftekl in jene Orst

sö aften , welche r?-n den Pfarrdöftn weit ent>-

lesen , und hierinn arme Leute befindlich sind ,

als Seelsorger Umsetzet , zugleich aber such

die, Schulmeister : , welche die Kinder in Lesen ,

Md Schilden zu unterrichte hätten . , von die -

Hm Eiftkünftm mnttrßaltch «erderr .

Die arme Leute würden auf diese Mt Ln

jenen Orten in Zukunft der ^e- hent »Abgabe, da

sie den geistlichen S eelsorgern hieran nichts mehr

zu ihrer Unkeryaltung abzmeichen chätten , ent -

lKiget , Md also nach - und nach z«r größten

Ansnahm - und GlüSseligkekt des Staats m

die allerbeste Umstände versetzet .
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Die zurückbleibende leere Klöster , und so

große Gebäude könnten zu Fabriquen , oder

Milirairs - Kasärnm , damit nicht so viel Wi -

ljtaix auf das Lande ( wodurch die armen

Hauer , und Bauern vieles Ungemach erleiden ,
und in ihren Wirthschafts Triebe verschiedentlich

gehemmet werden ) verleget werden dürfte , ge»

MEt , oder auf eine andere gute Art gemchrt ,

folglich , verkaufet , und das dafür einlösende Geld

zu Erbauung der . Seelsorger , und SchullnMier
Gebäuden auf dem Lande verwendet wcrden -

JM Winker , wenn bei der Wir thschaft

pkM zrl verjLNmWMe^ wurdett die armen Leu¬

te auch mit tausend Freud alle zu diesem Ge¬
bäuden nöthige Materialien umsonst zu führen ,
ynd auch andere Tagwercke wechselweise verrich¬
ten , damit sothane Gebäude geschwind , und oh¬
ne großen Unkosten hergestellet , und sie folglich
je ehender je lieber mit einem geistlichen Seel¬

sorger versehen werden könnten .

Gott der Allmächtige würde auch ganz ge¬
wiß einen viel größeren Gefallen hierüber bezei¬
gen , wenn jene geistliche Herrn , die für gegen¬
wärtige Zeit in einer Einöde für sich allein bei¬
sammen wohnen , in Zukunft nach BeisPift der

Avostel , die unser Erlöser nicht beisammen ließ ,
sondern sie das wahre Evangelium zu Pkedigm
in hie ganze Welt verschickte , auch für ander

^ g 4 mls
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viele tausend Menschen mehr sorgen ; mithin Kch
in die Welt vertheilen und was ihnen unmitM -
Kar zum Seelen Heil zu wissen höchst nö hig ist ,
ktferigst zu verrichten , angelegen seyn lassen
MZchtm .

Bus der Stadt Wien , wo sehr viele , mithin
überflüssige Mster Sefindlich sind , könnten auch
; ne KktNichk S' - fter , welche unter einem Prä »
laten , stehi - nPavt ihren Einkünften , wodurch den
srmm Lem- rn all da ein. sehr großer so wohl zeit »
M- als ewiger Nutzen verschaffet / würde auf
das Land überschet ^rerden -

Eben eine derUeichen Beschaffenheit hat es
auch mir jenen Lüftern , welche in verschiedenen
anderen dergleichen Haupc , oder ersten Landes

Glätten befindlich find

Die leere Klöster könten so dann abgeschä¬

tzet , der Betra udafür von dem K. K. ^. L^ rio

haar erleget , und so wohl zu schlünigster Her¬

stellung der Seelsorger , und Schulmeister Ge¬

bäude auf dem Lande gewidmet / die Älösters -

gMude hingegen ebenfalls zu Milirsrrs 6alsr »

W» verwendet werden -

Jene Schatze , welche in serschiedenen Gna «

Lenörtern todt , mithin ohne Jemandes ge-

rmr - ftn Nutzen dg eOegen , könnten auch zu
- '

Btlchlei -
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DeMeimgrmg des Baues der nöthigen Kirchen ,

haun Matt und Schulmeisters Wohnungen , we-

durch die Ehre des Wahren Gottes viel mehr -

als mir dem da , und dort liegenden Opfer be»

förderet würde , verwendet ; mithin viel besser

als für nun genutzer , der übrig bleibende Be¬

trag aber ob ( ÄximI angeleget , und von dem

abfallenden jaßrl : latsresse auf dem Lande

Seelsorger , und Schulmeister gestifttt , oder

unterhalten werden ,

Don jenen Pfarreyen , welche z- 4- Z- oder

wohl gar 6 tausend Gulden jahrl : an Einkünf¬

ten eintragen , könnten in den sehr weit von den

Pfarrhöfen entlegenen Ortschaften 5,8 , und

noch mehrere l - ocalss 6?. x>e1l3ni ohngefehr mit

einem jährlichen Gehalt : sobwohlen Sie vieler

Orten in Mähren nicht mchrcrrs als 182 st.

zokr , in Fixo ausgesttzet haben ) von zoost .
gestiftet , der übrige Betrag aber dergleichen

Pfarrern zu ihrer Unterhaltung gelassen werden .

Durch die für nun so vielfältige heilige Mes¬

sen in Wien werden viele Leute in der An¬

dacht nur ganz lau , und gleich rmgedultig ,
wenn sie dann , und wann über die sonstige
Gewvnhcir einige Minuten langer in der Kirche
Mtten müssen. .

a 5
'

Trift



Trist es sich , Laß in dieser , oder jener
Kirche 5. 6. 7. oder noch Mehrere Messen zu glei »
cher Zeit gelesen werben , so beobachtet man
weder die heilige Wandlung , oder Sowmuruon ,
kniect daher von Leu anfrvanelenden Hochwür«
digsten Gut , gegen welchen man öfters wegen
den so vielfältigen bey verfchiebemu Allarm ge¬
lesen Werdenden , heiligen Messen w?r den Rü¬
cken stehet , weder nieder , sondern gaffet viel
wehr bald auf Liesen , bald auf jenen geschwind ,
oder langsam ckledrittndcn Priester , over wohl
gar auf die bey Beendigung dieser oder jener
heiligen Meße weggehend , oder neuerdings an -
kommende verschiedene hohe Kopfe , und ge->
pemslere Gesichter

Sehr nützlich würde also veravßaltetch
wenn in Zukunft in jeder Kirche nur alle hal¬
be Stunde eine heilige Meße gelesen. io Mi¬

nuten , zuvor aber ein Zeichen mit der Glocken

dazu gegeben , die übrige überflüssige Geistlich¬
keit hingegen sammt ihren Einkünften , oder

Stiftungen , wenn fie von selben hinlänglich

unterhallen wetten könnte , auf das Lande über¬

setzet würde .

Bey dikferGelkgenheit haLe ich auch zu berüh¬

ren nicht manglen wogen , wie betrübt es sey i » die¬

sen oder jenen öffentlichen Wein « oder Bierhaus

diesen oder jenen geistlichen Herrn zusehen , wel¬

cher
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Her §ch in ein Disvm einlaßt . «so bann in ein Zank

Mfällt , uno endlich gar zur größten Aerger - .

; ,iß des dann , und wann befindlichen Land -

sder andern gemeinen Volks von seinen Gegner

auf eine unartige Art behandlet wird .

Es ist freylich wahr , daß sich viele , be¬

sonders jene , die in ganz Weltlichen Kleidrm - ^

gen verstecket findund nicht das geringste

Kennzeichen ihrer begleitenden hohen Wurde an

sich haben , öfters selbst die Schuld beymeffm

müssen , wenn fie auf eine so niederträchtige

und unerlaubte Art tzngetastet werden .

Da es dennoch zu sehr vielen N- ' rgernissen
Anlaß gie ' t z üls würde sehr gut , und nützlich hier¬

an geschehen, wenn mdesienVorbeugunadisHoch «

würdigste « Herrn Bischöffe den Befehl dabin erge »

tzen ließen , damit die Geistlichkeit die öffentliche

Wirktz §° und Bierhäußer weiden , aufdeffen Stelle

aber andere Häuser , wo lediglich die GerstlichksiL

guf Mittag , und aufbie Nacht um ihren Hunaes
undDurft zu stillen , zusammen käme, wählen /olg -
lich ßch untereinander auf eine ganz gute , und er «

laubkeArt im lirLerrFriede » undgewünschrer Einig¬
keit untxrßslten , zugleich aber in ^alar , oder we¬

nigstens schwarzen Kleide , nebst einem geistlichen

Zeichen , um dem -Halse berum geben , endlich

auch statt goldmen auf ihren Hüten ganz schwar¬

ze oher aber gar keine Quastes tragen möchten ,



dann man will ja nicht auf die Gedanken ver¬
fallen , daßsie sich schämen für Diener Gottes an -
seschen , oder als gesalbte Priester gechrel ,
zu werden -

Die Lbertriösne mithin unanständige , und
rrnschichame Frisuren könnten sie auch auf die
Seite legen , da fie Niemanden zugefallen haben ,
rvohl aber von ihnen bei dem heiligsten Meß -
ÄU' er nur ein reines Herz gefordert wird .

Es ist chchm nur all zu wohl bekannt ,
Laß keu jetzigen Zeirlam alle HMlMM . „. her
Hochwürdigen Geistlichkeit auf das geMveße tze-
vdschrxt , oder krixisi ' ret werden , eben jtzt iß es
all - auch nothwendig alles dergestalt einzuleiten ,
und zu veranlassen , damit alle Lanäle verstopfst
werden , die Stof dazu geben köullen , dann die¬
ses iß auch das ernzigs , und- beste Mittel , ihre
so ywls Gegner mit guten Beispielen auf ei-
kn ganz anderen Weg , folglich auch zum
StillMweigen zu bringen , sonst greifen Ke, wie
Ler Mcher yyn Zeit zu Zeit immer weiter , und
treiben auf die letzt nur einen unerlaubt ja
wohl höchst strafmäff . -gcn Schertz mir der Hsch -

-würdigen Geistlichkeit , worüber sich aber um
so minder zu verwundern , da sie auch schon die

Prediger , die doch nichts anderes , als ihre '

Wicht zu erfülle » suchen, nicht mehr rmangefoch -
?

'
reu
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t.>j, lassen , tvobl aber sich sosar Unterstehen die

wn der Kirchen bestächce Gevrauwe zu wdlen ,

oder von ermr «bleu Gerte auszulegen .

Mann lese nur den von dem Hochwürdiaen

Herrn P: Fast auf der Lur herausgedenm

christlichen Mtrrncht / Md hierinuen ist aus -

drüeknL zu finde », daß ich allhier noch ailz »

W? u- g sage , da mun fich lo gar vrcht mehr scheu»

et Gotteslästerische Ausdrücke zu bedienen ,

und damit ein für das gemeine Toik sehr schäd¬

liches Gift in die Welt auözußreum ,

Die Hochlöbl - che Regierung in Wiett hat
den weisesten Befehl ergehen lassen , es solle sich

Niemand , - er einer Straf ein gehen will , gelüste »

lassen , di - ien , oder jenen Menschen allenfalls

er dazu auch Anlaß gebe , auszuzeschen , zu spöt¬

teln , oder . öffentlich auszulachen .

Jedermann überlasse ich es daher zu selbst

eigener Beurtheilung , wie viel mehr jene straft

. mäUg sind , die sich beifallen lassen , die vo »

der Kirchen bestätigte Gebrauche der allein selig-
machenden Religion zu spötteln , oder lächerlich

zu machen .
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